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Karlsruher itun g.

Nr . 258 . Samstag , den 16 . Sept . 1820 .

Eroßherzogthum Hessen. — Sachsen . (Leipzig.) — Frankreich . — Großbritannien . (Parlament .) — Italien . (Rom .) — Oest-

reich. — Portugal . ( RsvolutiensauLbnrch .) — Preusscn . — Rußland . (Warschau .) — Spanien .

G r o ß h e r z o g t h u m Hesse n .

Bei Vorlegung des Entwurfs eines Gesetzes über die

Nekrutirung im Grvßherzogiyum in der Sitzung der 2 .

Kummer der Landsiande am Z . Aug . sprach der geheime

Staatsrath Werrcher unter andern folgende Worte :

Es ist mir , meine Herrn , der ehrenvolle Auftrag ge¬
worden , Ihnen den Entwurf eines Gesetzes über die Re -'

krutirung vorzuleaen, . und die Gründe desselben einiger - -

maasen zu entwickeln . Dieser Entwurf ist unter dm Au¬

spizien des Prinzen verfaßt , in welchem Hessen den ta¬

pfren Krieger sowohl , als den . wissenschaftlich gebilde¬
ten Strategen verehrt , welcher , in einer großen Schule

groß geworden , den Ruhm der vaterländischen Waffen

auch unter ungünstigen Verhältnissen behauptet , durch

die mit wahrer Tapferkeit stetS vereinte Menschenliebe

nicht allein die Waffen , sondern auch die Herzen der

Feinde b siegt hat , und nun , mit Lorbeern geschmükt ,

nicht minder groß im Frieden als im Kt lege , die Si¬

cherheit deS Staats durch weise Rakhschlage für dir spä¬

teste Nachwelt zu gründen sich bestrebt . So groß auch

die Auktorität des FürstcnsohneS seyn mag , welchen sei¬

ne Bescl ewenhcit uns nicht zu nennen erlaubt , so soll sie

doch die r . ifeste Prüfung nicht ausschließen . Ich willrS

versuchen , seine Konzeptionen zu entwickeln , glüklich ,
wenn ich sie erreichenglükiicheo noch , wenn ich sie Ih¬

nen faßlich darstellen kann . . . . Dieses , meine Her¬

ren , sagte der Redner der . Regierung am Schluffe , sind

die Gründe , welche die Skaaksregierung bei dem Ent¬

wurf dieses Gesetzes geleitet - haben . Sie werden in dem¬

selben die liberale , auf möglichst gleiche Austhcilung
dieser allerdings große Opfer erfordernden Last abzwe -

sser.de Ansicht nicht verkennen , Sic werden dasselbe Ih¬
rer reiflichsten Prüfung würdigen , das Wesentliche von

den zufälligen , mancher an sich gleichgültiger Modifika¬
tionen fähigen Vorschriften unterscheiden ', Sie werden

nicht vergessen , daß unter dem scheinbar Besseren öfters
das wahre Gute , leide , Sie werden endlich der Regierung
trauen , daß sie die Lehren der Erfahrung benutzen wer¬
de , um Lücken zu ersetzen und Mängel zu verbessern .

Mögen Sie mit mir in diesem Gefez das Palladium der !

bürgerlichen Eristenz und der nun nicht mehr von frem¬

dem Willen abhängcnden , sondern durch kleine Opfer ge¬

sicherten Bildung Ihrer Kinder dankbar erkennen !

Sachse , n .

Leipzig , den . 8 . Sept . Der Fürst von Schwar¬

zenberg , nur dessen Gesnndheit . es noch immer wie vor¬

her bleibt , halt uch noch längere Zeit hier auf ; erzieht

nunmehr wieder in die Stadt , und unser König hat ihm

seine cigene .Wohnung im Thomäischen Hause am Markte

eingeräumt . — Der Landtag im Königreiche Sachsen

wird im künftigen Monat gehalten ; alle Mitglieder der

Ständeversammlung müssen schon den t4 . Okt . in Dres¬

den eingetcoffen sepn . Die beiden Mitglieder von der

hiesigen Universität , welche zum Landtage bestimmt sind ,

und welche den Sitzungen desselben abwechselnd , jedes

einen Monat , beiwohnen , sind der Oberhofgerichtsrach
Dr . Haubold und der Professor Krug . ES laßt sich er¬

warten , daß Sachsen von diesem Landtage viel Gutes

hoffen darf . — Man schmeichelt sich mit einer guten

Messe , weil man hoft , daß viele Einkäufer aus Norden

und Südosten kommen werden . — Es werden jezt hier

keine unbedeutenden Geschäfte in Staatspapieren ge¬

macht ; diejenigen einiger Staaten sind seit kurzem

sehr gefallen , weil man den politischen Himmel sich trü -

ben zu sehen glaubt . — Der Prinz Friedrich von Hes¬

sen ( Sohn des Kurprinzen ) verlaßt noch diesen . Monat

die Universität Leipzig , und reist nach Kassel zurük ;

jedoch heißt es , daß er bald auf Reisen gehen werde . —

Man spricht von Rüstungen , die hier und da , nah

und fern , gemacht werden sollen ; allein man hält di -'

Nachrichten , davon für leere Gerüchte . Die Spekulan¬

ten benutzen jezt politische Ereignisse mehr als je , und

so wird manches Mahrchen in oer Welt . verbreitet » .

Fran k re l ch.

Am 1-1 . Sept . standen zu Paris die zu o v . h . konsvlidir -

ten Fonds , ssu 22 . z » 7Z/ ^ , und dtp

Bankaktien zu 1360 Fr ,
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Großbritannien .
London , den 8 . Sept . 2lm Schlüsse der gestrigen

Sitzung dcS Oberhauses fragte der Lord K - uzler Here »
Brougham , auf welche Art er tu seiner V : rry - iSig ' N- g
der Königin zu Werke zu ge » en gedenke , ob er oiefttve
sogleich beginnen wolle , oder erneu Aufschub verlange .
Brougham : Umgeben von immer mehr anwachsenden
Schwierigkeiten , bedroht mit einer neuen Btll . . . .
( Zur Ordnung , zur Ordnung ! ) Der Lord Kanzler :
Mein Herr , die Kammer richte , eine Frage an sie , und
erwartet eine Antwort . Brougham : Ich glaubte als
Advokat zur Verlheidigung meiner Clientin vor den
Schranken zu stehen. Der Lord Kanzler : Wenn die
Advckinen der Königin nicht die Höflichkeit zu würdi¬
gen wissen , die man ihnen erzeigt , indem man ihnen im
Saale zu bleiben erlaubt , auch wenn sie nicht zu spre¬
chen haben , so werde ich mich genbthigt sehen , das Re¬
glement buchstäblich vollziehen zu lassen. Lrougham :
Ich wollte die Schwierigkeiten , worin ich mich befinde,
darlegen , und das Mitleiden der Kammer anrufen . Der
Lord Kanzler : Rufen sie die Gerechtigkeit der Kammer ,
und nicht ihr Mitleiden an ; wir sind an eine solche Sprache
nicht gewöhnt . Brougham suchte sich nun zu entschuldigen ;
erbemerkte , daß er Zeit bedürfe , um zu wissen , wie er
seine Zeugen beibringen werde , wenn dies anders no-
thig sey , und daß es auf der andern Seite hart für die
Königin feyn würde , das Gewicht so abscheulicher An¬
klagen auf sich lasten zu sehen , ohne das Recht zu ha¬
ben , unmittelbar auf den Vortrag des Generalprokura¬
tors zu antworten ; er habe übrigens die Befehle der
Königin darüber noch nicht eingeholt , und wisse nicht ,

>ob sie einen Aufschub verlange . Nach manchem Him
und Herreden wurde Hrn . Brougham zur Beantwortung
der ihm vorgelegten Frage ein Aufschub bis heute Mit¬
tags bewilligt . — Die heutige Sitzung begann mit der
Erklärung des Hrn . Brougham , daß er sogleich zum
Vertheidigungsvortrage schreiten wolle . Der Kanz¬
ler : Verstehen wir uns recht . Wollen sie ihre Ver -
theidigungsrede beginnen , und sogleich ihre Zeu¬
gen Aufrufen ? Es ist meine Pflicht , sie darüber zu
befragen . Brougham ( mit schwacher Stimme ) : My¬
lords , es ist wahrscheinlich , ich sage aber nur wahr¬
scheinlich , daß die Zeugen aus zwei Klassen bestehen wer¬
den ; eine sind wir bereit , sogleich aufzurufen ; hinsicht¬
lich verändern sehen wir uns genöthigt , um ihre Nach¬
sicht zu bitten . Man ersuchte nun Hrn . Lrougham ,
lauter zu sprechen , und das Gesagte zu wiederholen .
Er fuhr im nämlichen Tone fort : Ich werde Zeugen
aufzurufen haben , die anwesend sind , und andere , die
sich im Auslande befinden ; hinsichtlich der leztern wer¬
de ich mich genöthigt sehen , nachdem ich meine Berthei -
diaungsvorträge anqefangen , um einen Aufschub zu
bilrerss Auf die hierauf erfolgte Einladung an Hrn .
Brouabam , sich zu entfernen , trat er einige Schritte
von den Schranken zurük . Lord Erski ' ? äußerte nun ,
es möchte dem Gci ^ e der Billigkeit , weicher die engli¬
schen Gesetze auszeichne , angemessen fehlt , den Advot

katen der Königin zu erlauben , sogleich mit ihren Ver -
theidi '

gungSreoen de - Anfang zu machen , ohne daß
die Kammer sich u . tt der Frage beschäftige , ob und wann
1>e ihre Z . ugen für die Königin beibringen würden ; die
Königin werde ohne Zw .-. fel ftineS Aufschubs bedürfen ^
um ihre Zeugen kommen , >> lassen ; die Zeugen gegen
sie seycn bereits abgehört ; der Gen . Prokurator habe
bereits gesprochen , und es würde ungerecht seyn , wenn
man den Advokaten der Königin nicht erlauben wollte ,
ihre Verthcidigungsreden zu beginnen . Graf Lauderda -
lc suchte zu beweisen , daß das Begehren des Hrn .
Brougham unstatthaft sey ; die Anklage und die Zeu¬
genaussagen gegen die Königin hätten natürlich Eindruk
machen müssen ; allein das Publikum und die -Kammer
könnten erstere mit leztern vergleichen ; wenn aber die
Advokaten der Königin jetzo für sie sprechen, und die
Abhörung ihrer Zeugen auf eine andere Zeit verschieben
wollten , so würden wir Angaben ohne Beweise haben .
Der Lord Kanzler : Die vorgeschlagene Verfahrungsart
lauft allen rechtlichen Grundsätzen zuwider . Man wird
gern jeden Aufschub gestatten , der vernünftiger Weise
gefordert werden kann ; aber man kann die Vertheidi -
gungsreden nicht von der Abhörung der Zeugen trennen .
Graf Liverpool : Man würde ohnstreicig den Advokaten
der Königin einen an und für sich ungerechten Vortheil
einräumen , wenn man sie gegenwärtig sprechenund dann
nach Willkühr jedes weitere Verfahren hemmen lassen
wollte , unter dem Vorwände , daß sie erst ihre Zeugen
kommen lassen müßten . Der Lord Kanzler : Ich mache
folgende Antrag : Die Kammer erklärt den Advokaten
der Königin , daß es ihnen gestattet ist , sogleich mit
ihren Vertheidigungsreden anzufangen , jedoch unter
der Bedingung , auch sogleich alle ihre Zeugen
beizubringen , und daß , wenn sie diese Bedin¬
gung nicht anneymen , ihnen nach den Grundsä¬
tzen der Billigtest ein Aufschub bewilligt werden wird .
Nach einer ziemlich lebhaften Diskussion wurde dieser
Antrag mir 165 gegen 60 Stimmen angenommen .
— N . S . Dieser der Königin ungünstige Beschluß hat
sehr lebhafte Sensation gemacht . Privatbriefe setzen Hin¬
zu , daß am y . Hr . Brougham einen Aufschub von 2
Monaten begehrt habe , und daß ihm derselbe bewilligt
worden sey.

Italien .

Am 28 . Aug . hielt der heil . Vater ein geheimes Kon¬
sistorium , in welchem er die Vergebung dreier Erzbis -
thümer , nämlich Toulouse , Bourgogne in Frankreich
und S . Salvatore in Brasilien , so wie auch von fünf
Bisthümern , Tivoli , Soiffons , Beja , Belem de Bara
und Münst ' r bekannt machte . Lezkeres erhielt der Baron
Lüning , Bischof zu Corvey . lleberdieö wurden zwei
Bischöfe in zwrtilius inliclolinm ernannt , beide Cano¬
nici vom Eczbislhum Gran .

O e st r e i ch .
Am 9. Sept . ist zu Wien folgende Kundmachung er -
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schienen : „ Don dem durch ble privil . bstreichisch« Na «
tionalbank Ungelösten Papiergelde werden Montag , den
11 . d . , früh um 10 Uhr , neuerdings zehn Millionen
Gulden , unter der Aufsicht und Kontrole der k. k . ver«
einten Einldsungs « und Tilgungsdeputation , in Gegen «
wart des abgeocdncten k. k. Kommissärs und mit Inter «
venirung der betreffenden Hofbuchhaltungen , in dem
Verbrennhaufe am Glacis vor dem Stubenthvre öffent¬
lich vertilgt werden ."

Am 6. Sept . ist Freiherr von Binder , k. k. Ge¬
sandter , von Wien nach Turin abgereiset .

Portugal .
( Aus dem Journal des Debals vom 12. Sept .) Die

revolutionäre Pest sezt ihre Verheerungen fort . Wir er¬
fahren so eben von Madrid durch ausserordentliche Gele¬
genheit , daß ähnliche Ereignisse , wie die in Neapel
und Sizilien , in Portugal statt gehabt haben . Eine
Revolution ist daselbst am leztverflossenen 2ö . Aug . aus¬
gebrochen . Die Konstitution der Cortes ist , im Namen
deä Königs von Portugal , ausgerufen worden . Mit
Ausnahme der Stadt Lissabon soll das ganze Königreich
ruhig und friedlich in die Revolution sich gefunden ha¬
ben ; in der Hauptstadt aber soll es Widerstand und blu¬
tige Auftritte gegeben haben . Man rechnet die Zahl
der Gemordeten und Verwundeten auf 2000 . Briefe
aus Badajoz , die man am Z . d . zu Bayonne erhalten
hn , bestätigen diese Nachrichten ; sie setzen hinzu , daß
bei den Unruhen in Lissabon die Engländer es waren ,
welche am übelsten behandelt worden find ; sie sind gend -
thigl worden , alle Forts zu räumen , die von englischen
Stabsoffizieren , die jedoch nur eine kleine Zahl von
Truppen ihrer Nation unter ihren Befehlen Hatten , kom-
mandirt wurden ; diese Briefe sagen ferner , daß viele
Engländer , sowohl Militärpersonen als Kausteuts , im
ersten Schrecken zu Schiffe gegangen seyea , um daS
Fort St . Julien zu erreichen , welches den Eingang des
Hafens von Lissabon verrheidiqt . Mit Ungeduld erwar¬
tet man nävere Nachrichten über diese Ereignisse . Es
war zu Oporto , wo die Revolution angefangen hat ;
die Truppen widerstzlen sich ihr nicht ; sie scheint aber
vom Volke ausgegangen zu siyn . Uebrigenö war diese
Katastrophe schon lange von den Liberalen in Spanien
vorbereitet worden . Ein Artikel in der Z . irung von Co-
runna läßt keinen Zweifel darüber übrig . Wenn inan
S agen trauen darf , so wären von verschiedenen Punk¬
ten Spaniens Truppen nach der portugiesischen Gränze
anfgebrochen , um die Insurgenten zu unterstützen ; die
Zapl di str Truppen soll sich auf 20,000 Mann belau¬
fen . Im Augenblik , wo der Kurier Madrid verließ ,
war daselbst pas Gerücht verbreitet , daß die nach dem
Fort St . Juli n geflüchteten Engländer dasselbe verlas¬
sen , und sich nach Gibraltar begeben hätten .

P r e u s s e n .
Berliner Zeitungen vom y . d . enthalten Nachstehendes :

Des Königs Maj . haben folgendes Kabinetsschreiben an

den Gutsbesitzer Hahnrieder auf Ossa , in Ostpreußen ,
jezt in Berlin , erlassen : „ Ich kann den Zweikampf ,
als eine den verbietenden Gesetzen widerstrebende , nur
der Leidenschaft angehörige Handlung , unter keiner Be¬
ziehung billigen , und daher in den von dem Gutsbesi¬
tzer Hahnrieder abgefaßten Aufsätzen gegen das Duell
die gute Absicht des Verfassers nicht verkennen . Töplitz ,
den 22 . Aug . 1ö20. Friedrich Wilhelm ."

Die neusten Nürnberger Zeitungen melden aus Ber¬
lin vom 6 . d . : Die verschiedenen Vermuthungen , wel¬
che manche Leute wegen der Abreise des Gen . Carnot
aus Magdeburg hatten , haben sich , laut eines später »
Schreibens von dorther , als völlig grundlos ergeben .
Carnot , der bloß eine Reise nach Halberstadt zu dem
Herausgeber seiner Biographie gemacht hat , ist bereits
nach Magdeburg zurükgekehrt , und es heißt nun , der¬
selbe habe nvck aus einem andern Grunde die Reise in jene
Gegend gemacht . Uebrigens soll der Gen . Carnot zwar
der Kommandantur , aber nicht der Polizeibehörde , An «
ge von seiner voryabenden Reise gemacht haben . Dies
leztere mag wohl die erste Veranlassung zu jenem frühe¬
ren Gerüchte gegeben haben , obwohl man von der an¬
dern Seite mit ziemlicher Gewißheit voraussetzen konnte,
daß Carnot , ein Mann , der von allen , die ftinen Um¬
gang genießen , hochgeschäzt wird , seine dermalige ruhige u»
zufriedene Lage mit keiner andern zu vertauschen streben
wird .

Rußland .
Warschau , den i . Sept . Am 27 . Aug . trafen

des Kaisers Majestät , Abends y Uhr , hierein . Die
Stadt war beleuchtet ; ein freudiger Zuruf der M nge
begleitete den Monarchen vom Thore bis in das PalaiS ;
am 28 . wohnte derselbe , in polnischer Uniform und mit
dem meisten Adlerorden auf der Brust , der Militärpa¬
rade bei ; am 29 . wurden ihm der Senat und die Mi¬
nister vorgestellt .

Svanien .j
Madrid , den zi . Aug . G n . Riego ist gestern

Abends hierangekommen , und hat gleich heute M gm
sich nach Hofe begeben, um den Kö nz seiner Ehrfurcht ,
seiner Ergebenheit und seines G .'horsamS zu versichern .
Er will , wie er mehrmals vrrsichert hat , ein Beispiel
des den Befehlen deS Königs schuldigen Gehorsams ge¬
ben , und sogleich nach dem ihm anverrrauten Gouverne¬
ment in Galizien abgehen ; die Armee der Insel Leon ,
sezt er hinzu , wird meinem Beispiele folgen . — Wirk¬
lich sollen schon einige Bataillone dieser Armee , in Folge
der königl . Befehle , sich nach andern Punkten deS Kö¬
nigreichs in" Marsch gesezt haben . — Eine Deputation
der hiesigen Besatzung hat auf eine feierliche Art dem
Gen . Riego ihre Glükwünsche zu dem schönen Beispiel ,
das er gegeben , dargebracht .
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Auszug aus den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

1 Z . Sept . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens z?
Mittags 3
Nachts 10

27 Zoll 10Linien
27 Zoll 9 , v Linien
27 Zoll 10 .^ Linien

9^ 7 Grad über 0
19/77 Grad über 0
13/77 Grad über 0

47 Grad
39 Grad
46 Grad

Nordost
Südwest
Südwest

heiter
zieml . heiter
etwas heiter

Theater - Anzeigen .
Sonntag , den 17. Sept . : Richard Löwenherz , Operin 3 Akten , nach dem Französischen ; Musik von Gretry . —

Hr . Weixclbau m » on. , vom Mainzer Nationaltheater ,den Richard zur ersten Gastrolle.

Literarische Anzeige .
Bei G . Braun in Karlsruhe ist zu haben :

v . E. G . D . Stein ,
Handbuch der Geographie und Statistik

nach den neuesten Ansichten
für die gebildeten Stände , Gymnasien und Schulen .

Drei Bände . Vierte vermehrte und verb . Aus¬
lage . ( 134 Bogen . ) gr . ö . Leipzig , Hinrichs ' -
sche Buchhandlung . Schreibp . 12 fl . 40 kr . Druk -
papier 9 fl. 20 kr.

Endlich erhalten wir wiederum die Vollendung eines Werks ,das süwn bei seinem ersten Erscheinen vor den mit ihm wett¬
eifernden sich Bah » machte , und mit jeder neuen Auflage an
Brauchbarkeit und Vollendung gewann . Die vierte Auflage
dieses Handbuchs läßt keinen billigen Wunsch unbefriedigt , und
keine Nation kann ein Werk aufzcigcn , das in so gedräng¬
tem Raume und bei so billigem Preise einen solchen schaz von
den neuesten geograpischen und statistischen Nachrichten über die
Hanzc Erde enthielte , wie jenes Werk , des um die Erdkunde
so verdienten Stein . Die Darstellung der Verfassung aller
konstitutionellen Staaten der Erde gewährt dem Buche einen
ganz eigenthümlichen Vorzug , auf den wir alle aufmerksam
machen , die über das Gespräch des Tages sich gründlich un¬
terrichten wollen.

Anzeige .
Alle Anbestcllungcn auf das Frankfurter deutsche

Journal und die mit diesem verbundene wöchentliche
Unterhaltungen , für das mit dem 1 . Oktober beginnende
4 . -Quartal , bittet man baldigst an die löbl . Postämter und fhei-
tnugserpcditionen gelangen zu lassen. Der viertel,' ährige Preis
tür dieses täglich erscheinende Blakt ist in Frankfurt 1 fl . 45 kr .

Die Expedition des Frankfurter
deutschen Journals .

Baden . fLottcrie - Nachricht st Bei der unterm
10. Scpt . d . I . unter Aufsicht der Unterzeichneten Stelle da¬
hier statt gehabten Ziehung der Modewaare » , sind auf die
hier unten stehenden Nummern , nach ihrer Reihenfolge , die
verschiedenen Gewinnste gefallen , und können leztere , gegen !
Vorweisung der Orff inalloose , bei Mde . Weiß , Mvdchänd - j
lerin dahier , in Empfang genommen werden . Wer sich bin- ?
nen 5 Monaten nicht meldet , von dem wird angenommen ,

daß er auf seinen Gewinnst zum Besten des hiesigen Armen -
fonds Verzicht geleistet habe .

Baden , den i3 . Sept . 1620.
Großherzogliches Bezirksamt .

Verzeichniß der Nummern :
i36 . 36i . ii5 . 40 . 366 . , 26. 260 . 170. 5g2 . e86 . 8g . 538 .
106 . 288. 3 . 17. 554 . rg6 . 3g . 28 . 3go . 178 . ec>4- 8. 182.
1 r . 288 . 3g5 . 164. 5or ' 56 . 166' 206 . 87. 4 . 107 . 275 . 66 . 35.
376 . Z70. 124 . 284 . , 8i . 3g8 . 3-4^ . 41 . , g3 . i5i . g3.

AcherII . ssiS ch nl d e n - L i qu i d a t i 0 n . st Wer an veu
in Gant gerathcncn Joseph Stork , Bürger und Bauer von
Oberachcrn , aus irgend einem Grunde eine Forderung zu
machen , hat solche Montags , den g . Okt . d . I - , frühe g
Uhr , bei Strafe des Ausschln 'Hs von der Gammasse , vor
Großherzagl . Amrsrevisorat dahier zu liquidiren .

Sichern , den 7 . Sept . 1820.
Großherzogliches Bezirksamt .

Beeck .
Karlsruhe . sChampagncrwei » - Versteige¬

rung . st Künftigen Mitwoch , den 2 « . dieses , werden in
dem hiesige» Lagerhaus ohngefahr 28 « bis Zoo Bouteillcn Eham -
pagnerwcin , in Parthien von 5 und 6 Bout . , gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe . jsK a 11f - An t r a g . st In einer angeneh¬
men iiiiö friichlbaren Gegend a » der frequenten Rhcinstiaße im
Großherzogthum Baden sind einige bewohnbare , im besten
isiand befindliche Gebäude , nebst einer ganz neu eingerichte¬
ten Brandtweinbrennerei und Essigsiederei , sammt den dazu
gehörigen Gärten , Wiesen und Ackerfeld , entweder getrennt ,
oder zusammen , und , nach Ucderejnkunft , aufzehchährige Zah¬
lungstermine , aus freier Hand zu verkaufen . Das Ganze
würde sich , der vortheilhaste » Lage und Einrichtung wegen ,
zu einem Fabrik - , Handlung - - oder sonstigem größer » Gewer¬
be , vorzüglich eignen . Das Zeittings - Komptoir giebr auf por¬
tofreie Briefe nähere Auskunft .

Karlsruhe . sAarnung . st Da mein Sohn , Karl
Wilhelm , welcher bereits das 26 . Jahr erreicht hat , noch im¬
mer fortfährt , einen leichtsinnigen hcrumirrenven Lebenswan¬
del zu führen , dabei , unter mancherlei Vorwand , Geld zu
leihen sucht , und da er den väterlichen Lehren und Ermahnun¬
gen schlechterdings nicht Folge leisten will , so mache ich hier¬
durch bekannt , daß ich mich auf keine Art und Weift ver¬
pflichtet fühle , für ihn Zahlung zu leisten.

Karlsruhe , den 8 . Sept . 182 » .
Schrickel , Polizei -Inspektor .

Straßburg . sPorzellan - und Fayenceöfen
zu verkaufen . st Georg SÄcrb , wohnhaft in berKrcbs -
gasse bei dem Brvgliv in Straßburg , empfiehlt sich einem ge¬
ehrten Publikum , daß bei ihm alle Gattungen ökonomische,
nach Rumfi r d ischer Art verbesserte , mechanische Por .ellan -
u » d Fanenceöfen , solid und zu billigen Preisen immer vorrä -
thig zu haben sind.

Redakteur: E. A , Lamey ; Verleger und Drucker: Phil . Macklot .
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